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Die vorhandenen Walzen an der Wehranlage Viereth sollen durch Drucksegmente mit Aufsatz-
klappen ersetzt werden. Für den neuen Verschlusstyp wurde die Lastaufnahme und Lastweiterlei-
tung untersucht und eine konstruktive Umgestaltung des Massivbaus vorgegeben.  
 
Für die Aufnahme der neuen Verschlüsse sind die vorhandenen Wehrpfeiler umzubauen. Bereiche 
der alten Betonkonstruktion sind abzutragen und durch neue Stahlbetonscheiben zu ergänzen 
(siehe unten). Durch die Umbaumaßnahmen wird das Eigengewicht der Pfeiler leicht erhöht. Die 
statisch günstig wirkenden schräg nach unten gerichteten Ketten-Zugkräfte der ursprünglichen 
Versenkwalzen entfallen. Soll das vorhandene Tosbecken weiter genutzt werden, sind die neuen 
Auflagerpunkte der Drucksegmente im Vergleich zum Walzenauflager deutlich in Richtung Unter-
wasser zu verschieben. Die neuen Verschlusslasten werden zudem ca. 1,75m höher in den Mas-
sivbau eingeleitet.  
 
















Bild 1: Rückbau und Neubau der Pfeilernische 
Vor und nach dem Umbau trägt der Pfeiler die Verschlusslasten als Schwergewichtkonstruktion 
über schräge Druckstreben in den Baugrund ab. Dafür ist es wichtig, den ganzen Pfeiler für den 
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Die Verschlusslasten der Drucksegmente werden in die neue Betonschalen eingeleitet und mit 
Bewehrung in Richtung Oberwasser zurück gehängt. Die Betonschalen werden gegen die aufge-
raute Altbetonfläche betoniert und mit Bewehrung an die vorhandenen Wehrpfeiler angeschlossen. 








Bild 2: Pfeilerquerschnitt mit prinzipieller neuer Bewehrung und Betondruckstreben 
Durch den Verschlusstypwechsel wird die Beanspruchung der alten Wehrpfeiler erhöht. Zur Ver-
meidung von Rissbildungen und zur Erhöhung der Gleit- und Kippsicherheit wird empfohlen den 
oberwasserseitigen Pfeilerabschnitt durch die Anordnung von Verpressankern (schräg und/oder 
senkrecht) zu überdrücken. Mit den skizzierten Umbaumaßnahmen können die neuen Verschluss-





Bild 3: Wehrpfeiler mit nachträglicher Verankerung 
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Für den künftigen Lastabtrag ist die Verankerung der neuen Betonschale an die vorhandene Be-
tonkonstruktion erforderlich. Bei dem vorgeschlagenen Instandsetzungskonzept erfolgt die Veran-
kerung mit nachträglich eingemörtelten Bewehrungseisen, deren Verbundfestigkeit durch Anker-
zugversuche in den maßgebenden Pfeilerbereichen überprüft wurde. 
 
  Bild 4: Ankerprüfung am Kraftwerkspfeiler Wehr Viereth 
Die für die statischen Betrachtungen erforderlichen Materialkennwerte wurden an entnommen 
Bohrkernen ermittelt. Neben der visuellen Begutachtung des Betongefüges wurde die Druckfestig-
keit, Spaltzugfestigkeit und Trockenrohdichte bestimmt. Mittels Radarmessung wurden mögliche 
Ablösungen der Spritzbetonschale und Hohlstellen im Betongefüge untersucht.  
 
  Bild 5: Radarmessungen am Wehrpfeiler Viereth 
